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Vorwort
Mittelhochdeutsch ist keine Fremdsprache! Dennoch wird es von vielen Erstsemestern als frem-
de Sprache erfahren, zumal Mittelhochdeutsch im schulischen Unterricht kaum noch ernsthaft 
thematisiert wird. Hier setzt das vorliegende Lehrwerk an. Es handelt sich um eine Einführung 
in das Mittelhochdeutsche unter Nutzung fremdsprachendidaktischer Methoden und Erkennt-
nisse, wobei neben der Vermittlung der mittelhochdeutschen Grammatik eine breitere Text-
kenntnis und einige vertiefende Einblicke in die deutsche bzw. europäische Kultur des Mittel
alters ermöglicht werden. Das Erlernen der Grammatik steht zwar im Mittelpunkt, ist aber nicht 
um seiner selbst willen gestaltet, sondern wird als Voraussetzung für eine sichere Verstehens- 
und Übersetzungskompetenz angesehen. Dies bedeutet einerseits einen Verzicht auf Einiges, 
was traditionell im Grammatikunterricht des Mittelhochdeutschen erlernt wird, erlaubt aber 
andererseits eine bessere Einsicht in die Vielfalt grammatischer Verwendungen in mittelhoch-
deutschen Texten. Die Einführung nimmt zudem Abschied von einer Ganztextvermittlung im 
Rahmen von universitären Mittelhochdeutsch-Einführungen und stellt stattdessen die Vielge-
staltigkeit mittelhochdeutscher Textlichkeit und Materialität in den Vordergrund. Neugier und 
Interesse für das Fach Mediävistik in seinen zahlreichen Facetten aufrechtzuerhalten und zu 
fördern und die Scheu vor der als fremd empfundenen Sprache und Schrift nicht zuzulassen, 
sind die erhofften Ziele.

Die Beschränkung auf 15 Unterrichtseinheiten, entsprechend der maximal zu erwartenden Se-
mesterstundenzahl, war nicht ganz einfach: Viele gute Ideen und Materialien blieben in der 
Schublade; sie würden leicht einen weiteren Band füllen.

Die Einführung wurde vielfach erprobt, insbesondere in Bochum und Essen – die Erfahrungen 
und das Feedback durch die Lehrenden und Studierenden waren mehr als ermutigend. Na-
mentlich bedanken wir uns bei Nine Miedema für vielfache Anregungen und hilfreiche Hin
weise.

Wir haben in vielfältiger Weise zu danken: Zahlreiche fachliche Anregungen und Zuspruch ha-
ben wir im Anschluss an Vorträge und in vielen Einzelgesprächen erhalten; insbesondere den 
Teilnehmern des Mediävistentreffens Nordrhein-Westfalen und der Bochumer Mediävistik sei 
hier herzlich gedankt. Ebenso all denen, die sich an der Erprobung beteiligt haben. Unser beson-
derer Dank geht an Dorothee Lindemann, die das Werk immer wieder durch konstruktive Kritik 
mitgestaltet und darüber hinaus mit dem Bochumer mhd. e-learning-Programm (online-Grund-
kurs Mediävistik) verknüpft hat. Birgit Herbers danken wir für zahlreiche Anregungen und Ver-
besserungsvorschläge zur Grammatikdarstellung. Für tatkräftige Unterstützung danken wir 
Fabian Barteld, Heike Cosson, Julia Felis, Stefan Hackländer, Sarah Kwekkeboom, Cornelia Joh-
nen, Daniel Pachurka, Ursula Staudinger, Frauke Thielert und Anna Vanino. Rebecca Wache 
danken wir darüber hinaus auch für die zeichnerische Gestaltung der Icons.

Den Verlagen, Archiven, Autoren und Herausgebern, die uns die Abdruckgenehmigungen für 
Bilder und Texte gegeben haben, danken wir für ihre freundliche Großzügigkeit. 

Dem Verlag, namentlich Frau Dr. Lehnen, danken wir für den unternehmerischen Mut, ein Lehr-
werk für den universitären Unterricht in Farbe herauszubringen.

Bochum, Mai 2011	 Die Verfasser



Vorwort zur 2. Aufl.

Rascher als geplant erscheint die zweite Auflage unserer Einführung. Die Resonanz durch die 
Fachwelt war überaus ermutigend. Zahlreiche Hinweise und Vorschläge durch Kolleginnen und 
Kollegen haben wir dankbar aufgenommen. Einiges konnte unmittelbar umgesetzt werden, 
anderes kann erst im Rahmen einer tiefergehenden Bearbeitung in einer gegebenenfalls späte-
ren Auflage berücksichtigt werden. Wir nutzen die Gelegenheit um offensichtliche Fehler, Ver-
sehen der Herstellung zu beheben und kleinere Veränderungen vorzunehmen.

Unser besonderer Dank gilt Frau Uta Störmer-Caysa und Herrn Timo Reuvekamp-Felber für ihre 
hilfreichen Anmerkungen und Anregungen.

Auf vielfachen Wunsch haben wir das Lehrwerk um einen didaktischen Leitfaden und Lösungs-
schlüssel in Form eines separaten Begleitbandes ergänzt.

Bochum im Frühjahr 2013	 Die Verfasser
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